
Was Wann Wo

HILFE IM NOTFALL

POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
NOTRUF-FAX 112
KRANKENTRANSPORT 112

APOTHEKEN
Apotheken–Notdienstfinder:Tel.0800 00 22 8 33,
Handy22 8 33(69ct/Min.)oderwww.aponet.de.
Backnang:Sturmfeder,Oppenweiler,Hauptstr.47,
0 7191/44551u. Lautertal, Spiegelberg, Sulzbacher
Str. 24,07194/91 1195.
BadCannstatt,NeckarvororteundFellbach:anderSt.
Anna-Klinik, BadCannstatt,ObereWaiblingerStr.
109,07 11 / 8 49 60 70.
Schorndorf,Althütte,Rudersberg,Welzheim:Salier,
Winterbach,Bahnhofstr. 1,07181/41158.
Waiblingen,Korb,Kernen,Weinstadt,Remshalden,
WinnendenundUmgebung:amMarktplatz,Waiblin-
gen,Kernstadt-Süd,Marktplatz9,07151/53622u.
Bahnhof, Schwaikheim,LudwigsburgerStr. 3,
0 71 95/51533.
Dienstbereit von8.30bis8.30Uhr.

VERANSTALTUNGEN

KINDERSPASS
Schorndorf:Barbara-Künkelin-Halle, FigurenTheater
Phoenix,Künkelinstraße33:KleinerEisbär, lassmich
nichtallein, Figurenspiel nachdemBilderbuchvon
HansdeBeer (ab4J.), 15Uhr (Eintritt frei).
Waiblingen:ForumNord(ehem.AktivspielplatzKor-
berHöhe),Kindertreff, Salierstraße2:Holzwerkstatt,
15Uhr.

VERSCHIEDENES
Backnang:FreiwilligeFeuerwehr, Feuerwehrgeräte-
haus,Annonaystraße 10:BacknangerGespräch:Peter
Friedrich (MdB), 19Uhr.
Waiblingen:KulturhausSchwanen,WinnenderStra-
ße4: 12.RatschlagzumStromnetz,BürgerInnen-Ener-
gie-GenossenschaftRemstal informiert, 20Uhr.
Waiblingen:Herbergsbrunnen:Waiblingenerfrischt,
Wein&Musik, 17Uhr.
Weinstadt:WeingutKnaußEndersbach,Nolten2:
Sommerweintage, 16Uhr.

Zweifel am Sinn neuer Straßen

W
enn sich die Staatssekretärin Gi-
sela Splett am Montagnachmit-
tag im Winterbacher Rathaus

darüber informiert, wie die Kommunen im
Rems-Murr-Kreis zu den kürzlich verkün-
deten neuen Bewertungen der Landesstra-
ßenbauprojekte stehen, wird sie auf unter-
schiedliche Meinungen treffen. Aktuell ste-
hen Allmersbach im Tal und Winterbach
dem Bau neuer Ortsumfahrungen äußerst
reserviert gegenüber, die Kommunen
scheinen nur bereit, diese unter großen Zu-
geständnissen zu akzeptieren. Der Ruders-
berger Bürgermeister Martin Kaufmann,
der am Montag terminlich verhindert ist,
hat bereits vorab schriftlich seine Ableh-
nung zu Protokoll gegeben.

Aus der südlich davon gelegenen Stadt
Schorndorf gibt es für die Priorisierung der
Umfahrung des Teilortes Miedelsbach hin-
gegen Applaus. Der SPD-Stadtrat Thomas
Berger, der selbst in Miedelsbach wohnt,
hat vor Kurzem in einen Beitrag für das
städtische Mitteilungsblatt dem Verkehrs-
ministerium ein „dickes Lob“ gezollt. In
der Daimler-Stadt hatte man sich, nach-
dem das grün geführte Ministerium nach
dem Regierungswechsel bezüglich neuer
Landesstraßenprojekte zunächst auf die

Bremse trat, grum-
melnd auf eine längere
Wartezeit eingestellt.

Im mit Durch-
gangsverkehr stark be-
lasteten Winterbach
steht man dem Pro-
jekt, westlich des Ortes
eine Umfahrung zu er-
richten, indes mit gro-
ßer Skepsis gegenüber.
In den Jahren 2005

und 2006 hatte der Gemeinderat mit ein-
deutigen Beschlüssen von dem mit 12,5
Millionen Euro veranschlagten Projekt Ab-
stand genommen, wie Bürgermeister Alb-
recht Ulrich jetzt in der Gemeinderatssit-
zung am Dienstagabend betonte. Er sehe
die Landesstraßenbauprojekte aneinan-
dergereiht als Variante eines „großen
Nord-Ost-Ringes, der die Landeshaupt-
stadt vom Feinstaub entlasten soll“. Einer
Entlastung der Ortsmitte ständen Nachtei-
le wie Lärm am Ortsrand sowie der unge-
klärte Punkt gegenüber, ob der Teilort En-
gelberg tatsächlich mit entlastet werde. Ul-
rich betonte, er persönlich halte es für
besser, mit dem Geld die Winterbacher
Ortsdurchfahrt weiter zu verbessern. Die
Grünen-Gemeinderätin Heidemarie Vo-
gel-Krüger bezeichnete die Westumfah-
rung als „katastrophal“. Viel wichtiger
wäre, den Verkehr im Ort zu reduzieren.

Lediglich Jörg Ellwanger von der Bürger-
lichen Wählervereinigung äußerte sich
positiv. Man sollte sich das Ganze „erst mal
anhören“, riet er. Schließlich gebe es „tolle
Ausgleichsmaßnahmen“. Auf Vorschlag
von Bürgermeister Ulrich sollen die Win-
terbacher Bürger in Kürze die Möglichkeit
erhalten, per Internet oder Fragebögen
ihre Meinung zu äußern. Im Herbst werde
dann endgültig entschieden.

Der Rudersberger Bürgermeister Mar-
tin Kaufmann hat in seiner schriftlichen
Stellungnahme die hohe Bewertung der
Umfahrungen von Allmersbach und Mie-
delsbach kritisiert. Infolge der neuen B 14
bei Winnenden und der neue Aufstiegsstra-
ße nach Welzheim habe sich der Verkehr in

Rudersberg auf „teilweise unter 10 000
Autos am Tag reduziert“. Man arbeite an
Lärmminderungsmaßnahmen, welche laut
Kaufmann „nicht konterkariert“ werden
dürften. Der Verkehrsminister möge daher
die Priorisierung der beiden Projekte, die
insgesamt 20 Millionen Euro kosten wür-
den, überdenken, so Kaufmann.

Dem Schorndorfer Stadtrat Berger aus
Miedelsbach gefallen solche Aussagen of-
fensichtlich nicht. „Querschüssen aus an-
deren Gemeinden, die nach dem Sankt-
Florians-Prinzip Kirchturmspolitik betrei-
ben, werden wir entschlossen entgegen-
treten“, so seine Aussage. Dem Wieslauftal
stehen wohl wieder rege Diskussionen über
den Straßenbau bevor.

Rems-Murr-Kreis In Winterbach überwiegen die kritischen Stimmen zur geplanten Umfahrung, man setzt
nun auf eine Befragung der Bürger. ImWieslauftal verhärten sich die Fronten. Von Oliver Hillinger

Trotz Verkehrsbelastung setzt man inWinterbach nicht auf eine Umfahrung. Foto: Stoppel

„Die Projekte
bilden
aneinander-
gereiht einen
großen Nord-
Ost-Ring.“
Bürgermeister
Albrecht Ulrich

Verlängerte Beerensaison

D
ie vielen privaten Beeren-Ver-
kaufsstände sind zurzeit gut be-
stückt, das Sortiment an Beeren-

obst auf Wochenmärkten könnte umfang-
reicher kaum sein. Die Früchte haben
Hochsaison: Himbeeren, Brombeeren, Sta-
chelbeeren, Heidelbeeren, Johannisbeeren
und die eher seltenen Jostabeeren, selbst
die späten Erdbeeren gibt es in ausreichen-
der Menge und guter Qualität.

Für manche Sorten geht die Saison be-
reits dem Ende entgegen. „Jostabeeren
sind dieses Jahr schon abgeerntet“, erzählt
Klaus Bauerle. Seit rund 14 Jahre baut er
auf dem Schmidener Feld die Kreuzung aus
schwarzen Johannisbeeren und Stachel-
beeren an. „Die Jostabeere sieht aus wie
eine große, schwarze Johannisbeere“, sagt
Bauerle. Dieses Jahr hätten die heißen Tage
im Juni die zu den Stachelbeergewächsen

zählende Beere früher reifen lassen als nor-
mal. „Jetzt habe ich keine mehr“, sagt er
und freut sich, dass er die letzten Schälchen
dieser an Vitamin C reichen Früchte mit
ihrem süßen Aroma am Wochenende ver-
kauft hat. In „normalen“ Jahren pflücken
seine Erntehelfer auf der rund 10 Ar großen
Anbaufläche sonst um diese Zeit die relativ
junge Züchtung noch.

Dieses Jahr ist jedoch alles ein wenig an-
ders. Die heißen Tage im Juni haben das
Beerenobst schneller reifen lassen als
sonst. Der Regen hat ihm wenig zugesetzt,
aber jetzt war es Zeit für die Sommersonne.
Nässe ist für Früchte wie Him- und Brom-
beeren nicht gut, sie bringt Fäulnis in das
zarte Fruchtfleisch. Helmut Beck, stellver-
tretender Vorsitzender des Fellbacher
Obst- und Gartenbauvereins, ist froh, dass
bei dem heftigen Unwetter vor drei Wo-
chen keine großen Hagelkörner das Obst in
Mitleidenschaft gezogen haben. Beck ist
mit der Beerenernte dieses Jahr zufrieden,
Qualität und auch Quantität stimmen. Bei
den Himbeeren, so Beck, seien die Som-
merfrüchte fast alle eingebracht, jetzt war-
te man auf die Herbsthimbeere. Sie hat et-
was kleinere, sehr aromatische Früchte.

Auch bei Traugott Seibold gibt es keinen
Grund zur Klage. Das Wetter wirke sich nur
auf das Kundenverhalten aus. „Bei schlech-
tem und kühlem Wetter haben die Leute
keine so große Lust auf Beeren“, beobach-
tet Barbara Seibold.

Klaus Bauerle hat dieser Tage schon
Vorsorge getroffen, dass er bis in den Sep-
tember und Oktober hinein frische Erdbee-
ren pflücken kann. Dazu setzt er tiefgefro-
rene Erdbeerpflanzen in den noch feuch-
ten Boden. Mit dieser Methode gelingt es,
die ersten Früchte noch in diesem Herbst
zu ernten. „Die Erdbeersaison auf dem
Schmidener Feld geht vom Frühjahr bis in
den Herbst“, sagt Bauerle.

Rems-Murr-Kreis Erzeuger haben genug vomWasser, ihren Pflanzen
aber hat das Wetter nichts anhaben können. Von Ingrid Sachsenmaier

Schorndorf

Tondetektive
machen Radio
Der 60. Geburtstag Baden-Württembergs
ist das Thema eines Radio-Workshops, den
das Stadtmuseum Schorndorf am 21. Au-
gust für bis zu 14 Kinder im Alter von acht
bis zwölf Jahren anbietet. Die jungen Ton-
detektive spüren zunächst im Haus der Ge-
schichte in Stuttgart Infos zum Thema auf,
interviewen Besucher und werfen einen
Blick hinter die Kulissen des Museums. Am
Ende stellen sie ihr eigenes Radiopro-
gramm zusammen. Die Exkursion beginnt
um 9.15 Uhr am Stadtmuseum, von dort aus
geht es mit der Bahn nach Stuttgart. Die
Teilnahme kostet drei Euro, Anmeldung
bei Verena Krabbe, 0 71 81/60 21 13. anc

Murrhardt

Gymnasiasten
lernen in Betrieben
Das Unternehmerforum Murrhardt
(Ufom) und das örtliche Heinrich-von-Zü-
gel-Gymnasium kooperieren seit drei Jah-
ren beim „Betriebs- und Berufsorientie-
rungsprojekt“, kurz BBO. Anlässlich des
Schuljahresendes haben die Partner jetzt
Zwischenbilanz gezogen. Jürgen Hestler,
Lehrer am Zügelgymnasium und Projekt-
leiter, sagte, es gehe längst nicht „nur“ um
ein einmaliges Hineinschnuppern in die
Arbeitsabläufe bei einer Firma. Die Zehnt-
klässler müssten sich ganz konkret mit den
Produktionsabläufen befassen. Das Projekt
startet mit einem Unternehmenstag, an-
schließend folgt ein „klassisches einwöchi-
ges Praktikum“, dann stehen zahlreiche
Berufsinformationsabende auf dem Pro-
gramm, schließlich folgen sogenannte Ex-
perience-Tage. Jeder Schüler müsse min-
destens einmal helfen, ein technisches
Problem zu lösen. Der frühere Bosch-Ma-
nager Manfred Häberlein ist der Wirt-
schaftspate des Gymnasiums. Er sagt, der
Vorteil des Projekts sei, dass auch kleinere
Firmen zu Bildungspaten der Schule wer-
den könnten, Betriebe, denen es nicht mög-
lich ist, ganze Klassen aufzunehmen. Für
die Projektpartner ist es keine Frage: das
BBO soll fortgeführt werden. art

Murrhardt

Busse fahren zum
Sommernachtsfest
Das Sommernachtsfest am Fornsbacher
Waldsee, das von Freitag, 3. August, bis
Montag, 4. August, stattfindet, kann in die-
sem Jahr an den Abenden zum Samstag
und zum Sonntag von Sulzbach aus mit
dem Bus angesteuert werden. Wie die
Stadtverwaltung in Murrhardt mitteilt,
wird an beiden Festtagen ein Bus ab 18.30
Uhr von der Haltestelle Sulzbach/Schloss
Lautereck aus stündlich unterwegs sein.
Rückfahrten vom Waldsee aus in Richtung
Sulzbach sind bis 3 Uhr möglich. Für jeden
Fahrgast kostet die Fahrt zwei Euro.

Das Sommernachtsfest am Waldsee in
Murrhardt-Fornsbach ist ein Volksfest al-
ter Schule, für das von Freitag bis Montag
reger Besucherandrang erwartet wird. Laut
der Ankündigung wird ein Vergnügungs-
park errichtet, und es werden „deftige Spei-
sen und Getränke“ gereicht. Eine Musik-
band und ein DJ wird Unterhaltungs-,
Stimmungs- und Tanzmusik spielen. Für
den Samstagabend ist ein besonderer Au-
genschmaus angekündigt: ein Feuerwerk,
das über dem idyllisch gelegenen Waldsee
abgebrannt wird. Es stelle, so schreiben die
Veranstalter, „sicherlich wieder den Höhe-
punkt der Veranstaltung dar“. hll

Auch Heidelbeeren gedeihen auf dem
Schmidener Feld. Foto: Gottfried Stoppel

Wir fahren für:

Neu: auch für die 1. Klasse 

erhältlich – nur 5 Euro zusätzlich.

  Alle Tickets mit persönlicher Beratung für 2 Euro mehr

  Kauf und weitere Infos unter www.bahn.de/erlebnis

Die Bahn macht mobil.

Ein Tag, der bleibt.

Mit dem Baden-Württemberg-Ticket 
   zusammenkommen – für eine Person 21 Euro.

Ticket gilt innerhalb der 

Verkehrsverbünde auch in:
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